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130 Bastarnae . Semnones.

etwas verworrene , auf den Kimbernzug angewandte Nach¬
richt bei Plutarch , Marius c ; 11 : xi] v KsXxrxi ] P . . « 7m-
ad ’Ki xfjg üopxiy . ijgSxvtXiag Xsyovai ' xqxstd 'SP^ xdy svvj

k \.nxxai ' xovxovg eigapaaxdpxag ovx /.nag OQiirjq,
ovds Gvps%d>g, dXXd exov g coQ (f •/. (/. $■’ exaGxop iviavxov

stg xov/mtgoadsp äst %wgovrxa g noXif -uo xpoVotg nol-
Xoig tnsX & tiv xr\ v rjTCEiQOv

’ <h ‘ o xai noXXdg xuxd j.iEQoq
ljuxXrjosig t %ovuav , y. oivfj KeXxo a xv & ag xop Gxga-
%6v Mvoua 'Cov. Die Sitze der Bastarnen erstreckten sich
von den Ligiern an der Ostseite des karpatischen Gebirgs¬
zuges bis zn den Donaumündungen . Von der llückseite
der nördlichsten Daken , der dem Reiche des Vannius be¬
nachbarten Gebirgsclaken , nennt sie Plinius 4 ? 12 : adversa
Baslemac tenent aliique inde Germani . In dein weiten
Ostlande , das die Alten Sarmatia nannten , sind sie von Ptol.
mit unter den grö (

’seren Völkern aufgezählt (5 , 5) : vreso

xrjp Aaxdav IIevxipo i xs xai B aox eqp a u; zwischen
ihnen genannt : /.lExagv TLev/Aviov xai B a (S x £ (>-

v oi v , Kuqtuupol. Von den Peukinen spricht er noch
in Niedermoesien (5 , 10) : xd ds axouaxa (xov ’ Igxqov
xazexovoi ) TIevxipo i . . und wieder ; BgixoXdyoi Ö£

vttsq xov g IJev xiv ov g. Da er aber Peukinen auch

unter den Völkern in Sarmatia aufzählt , und dort ein Ge¬

birge Tiivxrj ooog , xd Ilevx . Tpa 0 (>rj, offenbar nach dem
Volke benannt , anse tzt , das , wenn auch noch so weit ver¬
schoben , kaum ein anderes sein kann , als die Alpes Bf-
starnicae der Tabula Peut . , so mufs der Name Peucmi auch
auf die Nordseite des Flusses ausgedehnt werden . Bei
Tacitus steht er sogar gleichbedeutend mit Bastarnae.

III . DIE VÖLKER DES ÖSTLICHEN
FLACHLANDES.

Eine zwischen dem Küstenstriche und dem Oberlands
vom Ostlande westlich bis zur Elbe sich einsenkende,
weniger zahlreiche Reihe , aber starker Völker , die noch

längere Zeit von den Grenzen der Römer entfernt , erst
in späteren Jahrhunderten mächtig in die Ereignisse ein-
wirkend auflreten.
Semnones . * Das angesehene Centralvolk der
Sweben , bei dem sie gemeinschaftlich ihre Verbindung

* ) 2i tuva>y8g Str . , Sifxvovtg Ptol . Dio Cass . Semnones —
Simnones , wie Venedi =: Winidi , stellt zum Verb , samanon,
snninoB (versammeln ), wie Leti = Liti zum späteren La*»>
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feierten , nach des Taeitus gewichtiger Nachricht : vetu-
stissimos se nobilissimosque Suevorutn Semnones memo-
rant . Fides antiquitatis religione firmatur . 8tato temporein silvam auguriis patrum et prisca formidine sacram
omnes ejusdem sanguinis populi legationibus coeunt , cae-
soque publice homine celebrant barbari ritus ' horrenda
priinordia . Estet alia luco reverentia : nemo nisi vinculo
ligatus ingreditur , ut minor et potestatenv numinis praese ferens . Si forte prolapsus est , attolli et insurgere haud
licitum : per humum evolvunlur . Eoque omnis superstitio
respicit , tanquam inde initia genlis , ihi regnator oxnnium
Deus , cetera subjecta atque parenda . Germ . 59 . Auch ihr
Aeufseres stimmt zu ihrer Stelle im -Vereine der Völker
der alten Sitte : magno corpore eflicitur , ut se Suevorum
caput credant . ibid . Den beträchtlichen Umfang des Vol¬
kes bezeugt Taeitus : adjicit auctoritatem fortuna Semno-
nuin : centum pagiiishubilankir. iy) ebendas . ; und Sliabo 7,
p . 290 , wo er sie unter den Völkern , die IVlarohod seinem
Reiche einverleibte , nennt : y.a. 1 xd xeov 2ovi '

]ß 'cov avxiöv
/.te ya sltvog 2ei .iviovaq. Nähere Bestimmungen ihrer
Lage geben nur Vellejus und Ptolemaeus . Jener nennt
an ihrer Westseite die Elbe als Grenze gegen die Her¬
munduren (2, 106) ; Ptolemaeus zeigt noch ihre Ausbrei¬
tung im Osten bis an die Oder : xcil xd t iov 2ovi ]ßu )vxwv Neftro

' rcor , ot xiveg (hyxovffi pexd xöv 3
1d '

kßtv andxov eigrjuivov /.isoovg {xwv pioav xov '̂
AXßioq noxapov ),ngdg ävaxo/ . ag {-itryQi xov 2ovrjßov noxapov. Alsihre Südnachbarn sind von ihm ausdrücklich die Silingcngenannt : nut . iv vtco psv xovg 2i,u .vovuq olxovtu 2lXiy-ycu. An die Nordseite und in Südost kommen nach seiner

Völkerstellung die Warinen und Ligier zu stehen . Sem-nonen safsen demnach noch an der schwarzen Elster undNeisse und begleiteten die Spree bis an ihre Mündung.

Sitones zu Sazzon , Fenn ! = Flnni zum ' Subst . fani . Sie habenihren Namen als das Vcrsammlungsvolk der Sweben , nachTaeitus „ omnes ejusdem sanguinis populi ( Suevi ) legationibuscoeunt. (ad Semnones } . “ Senonc.s bei Vcllej . ist verschrieben;mit dem höllischen Namen Senones hlmn Semnones nichts ge¬mein haben . °
*) Diese Angabe könnte entlehnt scheinen aus Caes . B.Gail . 4,1 , wo den Westsweben 100 Gaue zugeschrieben werden.Aber beide Angaben dürften vielmehr , ohne däfs die eine vonder anderen abhienge , durch unrichtige Auffassung der ger¬manischen huntari entstanden sein .

"
Vgl . Grimms Bechtsalter-lliüm . 5J2 . 555-
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Es ist nicht unwahrscheinlich , dafs der von Plinius unlei*
den Yindili neben Varini aufgeführte Name Carini durch
die Abschreiber nach dem vorhergehenden Varini ver*
derbt ist , und Semni in ihm liegt , der Name Semnones,
nur von Plinius , der selbst seine Erkundigung in Deutsch¬
land einzog , verschieden aufgefafst . *) Auch ohne dieses
Zeugniss müssen noch die Senmonen , die Westnachbarn
der Burgunden , die Väter der späteren Sueven , dem Ost¬
zweige zugczählt werden . Die Semnonen sind das erste
bedeutende Volk des Ostzweiges an seiner westlichen
Grenze ; in ihren Umgebungen stofsen die drei Zweige
des Festlandes zusammen , bei ihnen daher das Heiligthum
des Tiusco , der mit Mann , seinem Sohne , und des Manns
Söhnen Gründer des Volks und seiner Zweige.

Als Hauptvolk , dieses Striches sind die Semnonen
von den deutschen telbvölkern genannt , welche durch Ge*
sandte freundschaftlich den Augustus begrüfsten , im Mo-
numentum Ancyr . (ex repogn . Edm . Chishulli , Sueton . ed.
Wolf 2 , 375 . Tacit . ed . Oberlin . 2 , 847) : . . et Semnones Ei
EIUSDEM TB ACTUS ALIl GeRMANORUM POFULI PER LEGATOS AMI*

CITIAM MEAM ET POPULI B .OMANI PETIERUNT . Auch sie

hatte , wie Strabo bezeugt , Marobod mit seinem grol
'sen

Swebenreiche vereinigt ; ihren Abfall auf die Seite seiner
Gegner berichtet Täcitus , Ann . 2 , 45 : e regno etiam
Marobodui Suevae gentes , Semnones ac Langobardi , de*
fecere ad eum (Arminium ) . Von einem Semnoneükönigt
der nach Rom kam* erzählt ein Fragment des Dio Cass.
67 , 5 (Reim . 1105) : Mgovog de 6 2ej .iv6rh >v ßaoiltv?
xai l 'dvva nao ^ tvoq (r/v de fierd trjv BeXrjdav

' iv KsX-
zixfj &eiä '

Qovaa ) rjl &op ngog zov Aof.uzi .avdy xai zcurjQ
nag ’ avzov %vyßvzeg dvExofiiadriaav. Nocli einmalsiud
6ie im markomannischen Kriege genannt.

Vßl 'lllS . ** Werden zuerst von Plinius unter deft
Vindili (Istaeven ) genannt , von Tacitus nach den AnglU)
damals Anwohnern des linken Elbufers , aufgezählt . Die

*) Warum dies nicht , wenn auch Aviones , Chaibones bfl
Strabo Xar/Sotgefafst , Franei genannt sind , die sich selbst Fran-
con hiefsen , und <t ‘Qlaaoveg, Fresones für die ältere Form
Frisii , umgekehrt Burgundii für Burgundiones gesetzt wird?

**) Varini Plin . Tac . , jivagnoi [ Avagvoi — OvA (ivoi] i
üvitjovvoi Ftol . , Quarni Cassiod . , Warni Jorn . , O dd {> u
Froc . , Warni Fredeg, , Werini in der Ueberschr . der lex Anglio-
rum et Werinorum , ags . Verne im Trav . sona . Auch als Manns-
name Worin , Werin, altn . Varinn. Aus dem Verb , warja « )
wehren.
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Bestimmung ihrer Sitze wird nur durch Ptolemaeus mog-li'ch. Zwischen den beiden Teutenvölkern und den Sweben
(Semnonen) gibt seine Yölkertafel die Namen Ovtoovvotund Ai) eignen : 2a '

ßovcov de xcci 2ovr ]ßiov (tu-rciii )j/ . tlv-
tou ) , Ttwtovoägoi v. cd Ovtgovpoi. (Dagadsipiop de’y.al 2pvrjßü ) V, Tevropeg xai Avcignoi. Avagnot in
seinem Anlaute nach der alten vollen Aussprache des w,wie Avilfa (Cassiod .

"Variar . 5, 20) *) , darf, obschoii alle
Hss . zusammenstimmen, für Entstellung sa\ Ai ; cigvoinn<l
dieses für Ovagpoi genommen werden , wonach sich beide
Formen OvtgQVPoe und Avugvoi nur als verschiedene
Auffassungen eines und desselben Namens zeigen . **) Das
Volk hat sich also an der Nordseite der Semnonen undneben den Teutonen von der Elbe , etwa über das Havel¬land, nach Osten erstreckt,

JiurgimdiOllCS . *** Sind in ihrer nördlichenHeimalh aufser Plinius , der sie als eine Abtheilungder Vindili aufzählt, nur noch von Ptolemaeus genannt,

• ) Ist wohl Wilfa . Auch Avaqt }VOi, “
AßciQivot Vindob . , vonPtol . an der Weichselquelle genannt , ist vielleicht der NameVarini , wenn anders das Völkchen , von dem Geographen nebenmehreren daliischen au (gestellt , ein deutsches ist . Sonst istdieses alte w noch durch ou gegeben , wie in Quin Jorn . , amhäufigsten durch ub , wie in Uburzis , Uhaldefredus , worüberGrimm 1 , 58.

* *) Man könnte jedoch Ov '
iqovvoi noch für verschieden vonAvagnot — Ovuqvqi gelten lassen , und nach dein Orte Oviqowovbenannt annehmen , wenn Ptol . diesen nicht zu weit nach Ostenstellte , während er die Ovigovvot mit den Teviopoügoi, alsowestlich gegen die Elbe , aufführt . Wirun ist dann noch weitervorkommender deutscher Ortsname , locus qui dicitur Uuyrunbei Falke n . 204, ebenso in Sarachonis registr . n . 722 ( jetztWerne in Westfalen ) .

* **) Burgundiones Plin . , ro nöp Bovy o vvt as y eS-pog, zotigBovyovrzccg Ptol, , einmal mit eingeschaltetem rund r für yBowiowtüv Erasm . , wo Vindob . Bovzovvzinv, an der einenStelle Cod . Mir . mit >; für ß , welche in Mss . sich sehr ähnlichUd ' ibh 1! sind , und sonst entstellt , /j-ovyoohtug , Mugotas] Ulm.Eine ähnliche Verstümmelung diesesNamens scheint bei Stvabo7,p . 290 Movyllta vsg zu sein , neben Bovioyeg ( rovroyeg) ge¬nannt . Auf schwache Uorm , goth . Baürgundja , plur . Baür-gundjans ausbaürg (Burg ) abgeleitet durch -undja wie nehv - unilj ' a( proximus ) , weist die Schreibung Burgundiones, nach Pli¬nius bei Mamertin . ( Pänegyr . antiqq . 1 , 5 . 2, 17, doch hieran einer Stelle Burgundii in der Vulg .) , Hieron . , Oros . , inder lex Burgundionum , und noch zuweilen bei den . lat . Chio-
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von Tacitus auffallend übergangen . Sie folgten den Sem-
nonen gegen Osten , von der Oder bis zui ’ Weichsel , nach
Ptol . : y.ai xd xwv Boiryovvxiov xd sipe^ fjg (pie.xd xovg
Hef.ivovaq ) y. r/. l u kyjj v xov Ov 'iaxovXa y. axeydpxiov.
Ihr Stammland , an dessen Nordseite Ptolemaeus die
AlXovakoveg ( flelV .econes , Nachbarn der '

PqytcixXuOh
Turcilingi ) , auf dar Südseite die slovyt .ot \ ) uavoL aufstellt,
lag also ander Netze und Warta . An der Stelle der
Burgunden linden sich bei Tacitus die Helvecones und
Golhones den Ligiern zu nahe gerückt.
Gllttoneg , €nOtIlOHeS* Die Gothen , eines
njstenj Bov Qyovvt ; Cco veg, mit gezischtem d , wie Scanzia
Jorn . für ’Scandia , bei Socr . Proc . Agat .h . Mehr oder wei¬
ßer abweichend von dieser treueren Form steht der Nahic
bei Ptol . , bei Ammian Burgundii , Bovqyoitväoi bei (Zosimus,
Burgundii , Bargundi bei späteren jfat . Schriftstellern . Ein
anderes Volk sind die ‘pQOvyovväidivts . bei Ptol . , die Oüiiov-
yovv&ot bei ' Zos.“ ' •

*) Der Name hat sich in der Form , wie das Gothenvolk
selbst sich bezeichnete , aus dem Alterthume erhalten , in dem von
Ang . Maj aufgefundenen gothischen Kalender (Ulphilae part . ine-
ditar . Speeim , p . 26 , vgl . MafsmannsSlteireins p . 95 . 96) zweimal
genannt Gutthiuda, zusammengesetzt aus thiuda (Volk ) , wie ahn.
S-vithi ödy und der eigentlichenBezeichnünggwt , mitkurzem Vokale,
wie Rugii ,

’
Poyol, Lugii , lAg

'
Ci,Aoytiayeg, wozu sich als Verbalwurzel

goth . giutan , gaut , gut ( furniere , gignere , ereare ) bietet . Aus
dem ersten Ablaute ist der Name der sltandischen Gautar , Ter¬
ror Proc . , aus dem zweiten Guttoncs , Gotones , goth . Gutans , das
neben Gutthiuda bestanden haben mufs , wie altn . Sviar neben
Svithiöd . . . Das altn . gautr ist vir sagax , inventor , von dem das
goth . guta kaum in der Bedeutung wird zu unterscheiden sein,
wenn man auch beide Völker \vohl unterscheiden mufs . Treu
gibt den Naipen wpeder Plinius : (4 , 14. 57 , 2 ) , nur wegen der
Kürze mit verdoppeltem Consunantcn , Guttoncs; Tacitus Ann.
2 , 62 , mitkurzem o für u , Gotones, und Germ . 40 Gothones (th fiirt,
wie in Juthungi , Nuithones ) . Fvßmveg (— Guthones , wie Sulla,
£ vllag\ gibt der (Quantität wegen Ptol . genauer als Strabo
Bov io heg, verschrieben für Tovtov eg; für Pytheas läfst sich
aus Plinius vielleicht Fovtovoi oder Foxxovoi , wie alt Tevx.oyoi,
folgern , Guttones scheint nur dem Plinius zu gehören , wieder*
gegeben , wie er selbst den Namen in Deutschland gehört hat.
Die Schreibungen Fovxovtg , Guttones — Gotones , Gothones —
FvOen ’sg verhalten sich also , wie ylouytoi , ^toyiwveg , yleyixii.
Die spätere lat . Form Gotti, dem älteren Guttoncs noch näher,
zuerst Spartian Carac . 10 , Antonin . Geta 6 , dann Golhi und
die griecli . Gor O o x, wie cs scheint , nachdem einheimischen Gut-
tliiuda gebildet , stehen zu den älteren , wie Burgundi , Burgundh
zu llurgundiones.
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der berühmtesten deutschen Völker . Noch ehe die
Kimbern mit den Römern kriegten , ehe Bastarnen an die
Donau zogen , lernte Pytheas Gutten , den ersten deutschen
Namen , welcher den Südvölkern genannt worden ist, *) an
der Rüste der Ostsee kennen : Pytheas Gutlonibus Germaniae
gentiaccoli aestuarium Oceani , Mentonomon nomine , heilst
es bei Plinius 57 , 2 unter seinen gesammelten Nachrich¬
ten vom Bernstein und der Bernsteinküste und gleich
darauf aus derselben Quelle von dem Fundorte dieses
Erzeugnisses Äbalus (der Rurischcn Nehrung ) : incolas
pro ligno ad ignem uti eo proximisque Teulonh vendere.
Wie können Teutonen , die nach sicheren Zeugnissen nicht
ander Küste und ferne an der Elbe ( im Meklenburgischen )

'

sal 'sen , hier stehen und proximi heifsen i Es ist nicht zu
zweifeln , clafs der Name falsch , dafs auch hier nur von
Gothen die Rede sei und Plinius für Tovzovolg oder I 'ov-
zovolg unrecht Tevrovolg gelesen habe . Da Mentonomon
das frische Haff ist ,

**) so fand Pytheas die Gothen an
diesem Busen nach der ersten , aber kaum nordöstlich
über den Pregel reichend nach der zweiten Angabe.
Taeitus kennt sie auf der Rückseite der Ligipr , wie es
scheint , nicht als Anwohner der Küste : transLygios Go-
thoues regnantur , paulo jam adductius , quam ceterae Ger-
manorum gentes , nondum tarnen supra libertatem . Fröti-
nus deinde ab Oceano Rugii et Lemovii . Germ . 43 . An
der Südseite der Wenden stehen sie bei Ptol . ( in der
Völkertafel von Sarmatia , 5 , 5) : nccod f.ih ’ tdvßviorovXav
noxauöv vnd xovg Ovev &dag . Fi ) i> b) V eg, wieder nicht
auf der Küste , sondern nur auf dem Ostufer der Weichsel,
da bei ihm die Wenden am Meere sitzen . Aber aus diesen
Angaben lassen sich noch keine sicheren Folgerungen zie¬
hen ; denn keiner der beiden Schriftsteller ist hier zuver¬
lässig . Taeitus übergeht die Burgunden und scheint dia
Gothen mit ihnen zu vermengen und an ihre Stelle zu den
Ligiern zu rücken ; des Ptolemaeus Aufstellung der Wenden
am Meere ist ferner erweislich falsch . Wohlmögen sich die
Go then um dieseZeit schon gegen Süden ausgebreitet haben;dal '

s sie aber ihr altes Uferland am frischen Haff schon auf¬
gegeben , lafst sich durch nichts bevreisen , vielmehr durch
die Aufstellung zunächst nach den Wenden , den angeblichen

*) Wenn nicht die Namen der Germanen an der oberenRhone bei Avienus doch noch älter sind.
**) S . die alten Nachrichten über die Bernsteinküste untenbei den Aisten.
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Küstenanwohuern , wahrscheinlich finden , dafs sie ihre alten
Sitze zwischen dem Pregel und der Weichsel immer noch
behaupteten . Wie lange sie sich hier noch gehalten ha¬
ben , ist genau nicht nachzuweisen ; zur Zeit , wo ihr Name
wieder genannt wird , stehen sie als mächtiges Volk anden Küsten des schwarzen Meeres , um sich bald von da
gegen die Römer zu wenden , und den Ruhm ihrer Waffendurch Europa zu verbreiten.

So lange die Gothen noch in ihrem Stammlande sitzen,erscheinen sie nur in der Geschichte der inneren Händeldes Vaterlandes , in der Geschichte des swebisclien Rei¬
ches . Ror !iot 'Sg [ rQU 'rpr8g]nennt Strabo (7 , p . 290) unter dendem Marobod untergebenen Völkern ; aber von ihnenistder Sturz dieses Gewalthabers ausgegangen . Ein vor¬nehmer , junger Gothe , Catualda , erzählt Tacitus (Ann . 2,62 . 6o) hi’ach mit einem starken Haufen der Seinigen indie Sitze des HerrschiTSj verdrängte ihn und setztp , sichselbst an seine Stelle.

IV. DIE VÖLKER DES KÜSTENSTRICHES.
Eine lange , schmale Reihe zahlreicher und starkerVölker , welche , wie noch in späteren Zeiten , schon infrühen und zuerst unter den Abtheilungen des deutschenStammes ihre Schaaren gegen fremde Länder und Völker

losgelassen hat.

A . Friesen , Chauken und Nehenvölker.
FrlsII •

*

* Die Friesen treten zuerst auf in der Geschichteder Züge des Drusus ; sie wurden duVch ihn den Römernzinsbar : tributum . . Erisiis, transrheiiano populo . . Drusus

* ) Frhii Plin . Tae . , <FqIggioi Ptol . , Dio Cass,Später in schwacher Form <I>qCggov € s Proc . (B . Goth . 4,20 ) ,Fresones Beda , Fresones , Frisones , Frisionea, auch Fresi beiden Chronisten ; Frisan in der angels . Chronik (Adj . fresisc ) .Friso , f 'reso als ahd . Mannsname . Gegen dip altn . SchreibungFrtsar , Frisland erweist der "Wechsel zwischen i und e in den
übrigen Mundarten die Kürze des Vokals , uud bestätigt*1>qCggioc, «bpt 'uuürsj ( mit doppeltem Cons . wegen der Kürze)
gegen <#>psfdoi . Der Name setzt mit dem goth . Verb , fräisan(tentare ) und dem ahd . freisa , ags . frasa (periculum , perni-cies ) ein ireisan , frais , frisun als gemeinschaftliche Wurzelvoraus . Der ursprüngliche Sinn des Namens daher die Wagenden,Muthigcn 1
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